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, 
| Deutſchland. 


| Berlin, 4. Juni. Für die am 9. Juni 
zuſammentretende techniſche Kommiſſton für See⸗ 
ſchifffahrt find folgende Vorlagen vorbereitet: A. 
Maßnahmen zur Verkütung des Zuſammenſtoßens 
von Schiffen auf See. Es werden Vorſchläge des 
Schiffskapitäns Arnſtadt in Hamburg vorgelegt, 
Saane da der Dampfſchiffe anregen, die ge⸗ 


öͤhnliche Fahrgeſchwindigleit der Schiffe in viel be⸗ 
ſahrenen Gewäſſern auf 6 Knoten in der Stunde 
uu verringern, elektriſches Licht als Schiffsbeleuchtung 
einzuführen und die Schiffe mit Rettungsflößen aus⸗ 
wrüſten. B. Ein Autrag, betreffend die Auslegung 
eines Leuchtſchiffes bei Terſchelling. C. Ein Antrag 
des Korvettenkapitäns v. Werner, daß die Führer 
der in der Südſee ſtationirten deutſchen Kriegeſchiffe 
ermächtigt werden, proviſoriſche Schiffeprüfungen ab⸗ 
zuhalten. Dieſe Einrichtung wird als eine weſent⸗ 
liche Förderung der deutſchen Schifffahrt in der 
Suͤdſee angeſehen. ’ | 
Heute haben im Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten unter Vorſitz des Mi⸗ 
kiſterialdireltors Marcard die kommiſſariſchen Bera- 
ungen begonnen, in welchen die Abänderungen des 
treitverfahrens in Auseinanderſetzungsſachen, welche 
ie Civilprozeßordnung nothwendig macht, ſeſtgeſtellt 
werden ſollen. 1250 
Nach der Seitens der Admiralität über die 
Bewegung der Schiffe der deutſchen Marine in der 
lezten Hälfte des Mai aufgeſtellten Nachweiſung 
waren Kanonenboot „Albatroß“ in Auckland, 
Ariadne“ bei den Tonga-Infeln, „Bismarck“ auf 


Wolf“ auf Ste nach den anam 


den Malbert‘ in 


In Bezug auf das diesjährige Uebungsgeſchwa⸗ 
* welches aus dem „Friedrich Karl“, dem „Kron⸗ 
Anz", „Friedrich dem Großen“, „Preußen“ und 
dem Aviſo „Grille“ beſteht, wird amtlich veröffent- 
licht daß daſſelbe am 22. Mai unter dem Ober⸗ 
befehl des Kontreadmirals Kinderling in Kiel for- 
Mitt worden iſt. Das Kanonenboot „Nautilus“ i 
am 30. Mai in Kiel in Dienſt geſtellt worden. 
Nach der vom Statiſt. Bureau aufgeſtellten 
Nachwelſung. über die Preiſe des Getreides und an- 
erer Nahrungsmittel in Preußen während des No. 
nats April d. J. hat die Steigerung der Weizen ⸗ 
und Haferpreiſe, die im März begonnen, ſich im 
April fortgeſetz, Roggen und Gerſte find nur für 
einige Provinzen im Preiſe geſtiegen. In der Pro- 
dinz Sachſen machte ſich ein geringfügiger Rückgang 
n Gerſtepreis bemerkbar. 
Berlin, 4, Juni. Die Taufe der Tochter des 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
einingen wird am 15. Juni in Potsdam ſtatt⸗ 
Aden. 7" f 
Die Vermählung des Prinzen Friedrich 
don Hohenzollern mit der Prinzeſſin Luiſe von 
Thurn und Taxis findet am 21. Juni in Regens⸗ 
urg \ Ei 


— Am 10. Juni begeht der Kaiſer Alexander 
don Rußfand die Feier ſeines 50 jährigen Jubiläums 
als Chef des Ulanen-Regiments Kaiſer Alexander 
don Rußland (1. Brandenb.) Nr. 3. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird aus dieſer Veranlaſſung am 

achmittage diefes Tages im biefigen Königlichen 
chloſſe ein größeres militäriſches Diner ſtatt⸗ 
nden. 


— Am Tage der goldenen Hochzeit des Kal. 
ſers und der Kaiſerin wird auch Seitens der Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung zu derjenigen Feſtſeler, welche zu- 
meiſt den an Allerhöchſter Stelle gehegten München 
utſpricht, ein Beitrag geleiftet werden. Das Cen. 
tral-Komitee hat beſchloſſen, am 11. Juni erhöhtes 


Entree (1 Mark) zu erheben und die ganze Brutto- 


innahme des Tages dem Magiſtrat unſerer Stadt 
As Beiſteuer zu der „Alterverſorgungsanſtalt der 
Kaiſer⸗Wilhelm-Auguſta⸗Stiftung“ zu übereignen. 
Es ſteht zu hoffen, daß die an dieſem Tage gege- 
ene Gelegenheit, mittelſt Erlegung des Eintritts- 
geldes drei empfehlenswerthe Zwecke gleichzeitig zu 
erfüllen: an der Feſtfeier würdigen Antheil zu neh⸗ 
Men, ein Werk der Wohlthätigkeit zu unterſtützen 
und ſich der intereſſanten und inſtruktiven Betrach- 
ung der gewerblichen Probearbeiten zu widmen 
n Ausſtellung recht viele Beſucher zuführen 
rd. 


— Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier des 


Arbeiten in dem Maße vor, wie während dem für 


ſtoßen werden. 


Grenze: „Priboj, Prijepolſe und Bielopolje“ 


deutſchen Kaiſerpaares fordert ein Komitee angeſe⸗ 
hener Deutſcher in London, an deren Spitze der 
durch ſeine unermüdliche und hochherzige Sorge für 
das Wohl ſeiner nothleidenden Landsleute rühmlichſt 
bekannte Baron von Schroeder ſteht, durch ein 
Rundſchreiben zur Zeichnung von Beiträgen zur 
Gründung einer „Kaiſer-Wilhelm- Stiftung für 
deuiſche Waiſenkinder“ auf. 
— Die Einführung zweijähriger Budget⸗ 
perioden iſt nicht aufgegeben, ſondern nur vorläufig 
vertagt. Es beſteht Grund zu der Annahme, daß 
dieſe Frage nicht wieder von der Tagesordnung ver⸗ 
chwinden wird. Dem Entwurfe, welcher die Grund⸗ 
lage der bisher ſtattgehabten Erörterungen bildete, 
waren ſehr umfaſſende „Motive“ beigegeben, welche 
ſich auf die Unhaltbarkeit der jetzigen Zuſtände 
ſtützten und die Maßregel als einziges Mittel be⸗ 


zeichneten, der neben oder unmittelbar nach einander 


erfolgenden Berufung der Einzellandtage und des 
Reichstags abzuhelfen. Es iſt feſtgeſtellt, daß 13 
oder 14 der letzteren theils während des Reichs ⸗ 
tages, theils unmittelbar vor oder nach demſelben 
gearbeitet haben. Es lag im Plane, in den Seſ⸗ 
fionen, in welchen dem preußiſchen Landtage d 
Budget vorgelegt würde, den Reichstag nicht 


nn 


der Tunnellinie zwiſchen Airolo und Göſchenen zu⸗ 


ſammenſtoßen, ſondern ſüdlich von ihm. Auf der Ins 


Seite von Göſchenen ſind dieſelben nur noch 649 
Meter vom Centrum entfernt, auf der Seite von 
Alrolo dagegen noch 1281 Meter. Schreiten die 


die Südſeite günſtigen Monat April, ſo wird man 
auf der Nordſeite das Centrum Ende Auguſt 1879 
erreichen und auf der Südſeite im Februar 1880. 


Als Mittel kann man jedoch annehmen, daß kurz 


vor Schluß des Jahres 1879 die beiden Bohrer 
etwa 300 Meter ſüdlich vom Centrum zuſammen⸗ 
ö Ausland. 5 
marſch in Novibazar wird von offtzlöſer Seite durch 
die Behauptung Stimmung gemacht, daß dadurch 
die Reduktion der Truppen in Bosnien ermöglicht 
werden ſoll. Um der Agitation entgegenzutreten, 
die von der bosniſchen Grenze aus betrieben wird, 
ſei es nothwendig, die drei Punkte nahe — 
beſetzen. Die Koſten dieſes Vormarſches ſollen 
durch die Verminderung der Truppen in Bosnien 
erſetzt werden, indem — wie es heißt — jeder 
Soldat auf dem gedachten vorgeſchobenen Poſten drei 
Soldaten in Bosnien degagirt. Trotz dieſer ſchönen 
Verheißungen ſieht man in hieſigen Kreiſen dem 
Vormarſch mit Beſorgniß entgegen, zu deren Be⸗ 
ſchwichtigung folgendes Telegramm aus Wien in den 


Blattern veröffentlicht wird: 


„Die Pforte bietet ihr ganzes Anſehen auf, 
um den Widerſtand im Diſtrikt Novibazar gegen 
den Einmarſch der öſterreichiſch-ungariſchen Truppen 


Donnerſtag, den 5. Juni 1879. 


nien mit den kroatiſchen Bisthümern Agram und 


gehegten Befürchtungen nur theilweise zerſtreuen, da 
die arnautiſchen Führer ihre Haltung nach den Be⸗ 
fehlen jener türkiſchen Staatsmänner richten, die 
eben entſchiedene Gegner der gegenwärtigen türkiſchen 
Regierung ſind. 

Entgegen der offiziöfen Erklärung vom Ball- 
hausplatze, daß die gemeinſame Regierung nicht die 
Abſicht hege, mit dem Vatikan ein Konkordat abzu⸗ 
ſchließen, das die beſetzten Länder umfaſſen würde, 
behauptet „Obzor“ aus verläßlichſter Quelle (wor⸗ 
unter Biſchof Stroßmayer und die bosniſchen Prä⸗ 
laten gemeint ſind), daß es dem Biſchof von Cat⸗ 
taro, Forlani, gelungen ſei, zwiſchen dem Vatikan 
und dem auswärtigen Amte ein Kompromiß zu 
Stande zu bringen, dem zu Folge für Bosnien und 
die Herzegowina ein ſelbſtſtändiges Erzbisthum er⸗ 
richtet werden ſoll mit zwei biſchöflichen Vikariaten 
in Banjaluka und Moſtar. Beide werden direlt 
unter der römiſchen Kurie ſtehen und keinem andern 
Primate untergeordnet werden. Die diesbezüglichen 
Verhandlungen waren langwierig, weil der Papſt ſich 
mit den Aufſchlüſſen der gemeinſamen Regierung 
nicht begnügte, ſondern auch die Anſichten des bos⸗ 
niſchen hohen Klerus kennen lernen wollte. Zu 
dieſem Behufe reiſten mehrere bosniſche Prälaten 
nach Rom. Unter Anderen Biſchof Vuicic, dann 
der Biſchof von Cattaro, Forlani, und der Fran⸗ 
ziskaner-Ordensprovinzlal Fra Grgru Martic. Alle 


dieſe Prälaten, mit Stroß mayer an der Spitze, be⸗ 


fürworteten die Vereinigung der Katholiken in Bog- 


lakowar; dieſer Vorſchlag fand im Vatikan 
g, wurde aber vom auswärtigen Amte 
iejen. Die Verhandlungen wurden fo 


den 
leßlieh 
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mitgetheilte freihändleriſche Rede, welche der Handels- 
miniſter Tirard geſtern in Lille gehalten hat, findet 
den ungetheilten Beifall der republikaniſchen Preſſe. 
nöbejundere geben die „Republique Francaiſe“ und 
das „Journal des Debats“ ihrer uneingeſchränkten 
Anerkennung für die freimüthige Sprache des Mi⸗ 
niſters Ausdruck, zumal der letztere ſeine Anſprache 
an eine ſchutzzöllneriſche Verſammlung richtete. 
Tirard, ſchreibt das „Journal des Debats“, 
genüber ſeinen Zuhörern die Sprache geſprochen, 
welche fie am beſten verſtehen können, die Geſchäfts⸗ 
prache, und er hat nicht einen Augenblick daran 
gedacht, ihnen zu bewelſen, daß die Situation die 


beſte wäre, welche man erhoffen könnte; aber er gerichtet, in welchem er den Eifer derſelben in der 
bat ihnen auch nicht geſagt, daß die Lage eine ver⸗ 
5 Izweifelte wäre. 
Peſt, 1. Juni. Für den bevorſtehenden Ein⸗ 


Er bat im Gegentheil geſucht, 
ihnen die verwirklichten Fortſchritte begreiflich zu 
machen, ſowie die Irrthümer zu zerſtören, welche 
man allzu gefällig über die Urſachen des gegenwär- 
tigen Uebelbefindens unseres Ackerbaues und unſerer 

duſtrie verbreitet. Er hat ſich mit allen den 
verſchiedenen ökonomiſchen Fragen, welche heute zur 
Erörterung geſtellt find, beſchäftigt, und er iſt nach 
dieſer nothgedrungenen ſchleunigen Revue zu dem 
Schluſſe gelangt, daß die Zunahme der Gejchäfte- 
ewegung in Frankreich ſich ſeit der Abſchließung 


daß die für die Zolltarife geforderten Erhöhungen 
weder auf die Rohſtoffe noch auf die Lebensmittel 
erſtrect werden, und daß dieſe Erhöhung nicht be⸗ 
züglich der Fabrikate geſchehen lönnte, ohne daß un⸗ 
ſere Induſtrie und unſer Exporthandel Gefahr liefe, 
verhängnißvolle Repreſſalien zu veranlaſſen.“ Nicht 
minder entſchieden äußert ſich die „Republique Fran⸗ 
caiſe“, ſo daß die Regierung in der Deputirten⸗ 
kammer jedenfalls auf eine Unterſtützung ihrer Han⸗ 


ir daß die gesammten bürgerlichen 


„Herr N 
hat ge⸗ dieſe 


der Handelsverträge in jedem Jahre geſteigert hat, 


— 


Nr. 256. 


heute im „National“ ein anderer Senator, der auf 
dieſem Gebiete ebenfalls ein Wort mitzuſprechen be⸗ 
rufen iſt, Herr Edmond Scherer, im Prinzip ganz 
entſchieden zu Gunſten des vielumſtrittenen Art. 7 
der Ferry'ſchen Vorlage betreffend die Freiheit des 
öffentlichen Unterrichts aus. 

Der „Moniteur univerſel“ will aus ſicherer 
Quelle wiſſen, daß der franzöſiſche Botſchafter bei 
der Pforte, Herr Fournier, in einer Abſchiedsunter⸗ 
redung mit Herrn Waddington dem Miniſter un⸗ 
umwunden eröffnet hätte, er werde in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Senator gegen die Ferry'ſchen Vorlagen 
ſtimmen, die er nicht entſchieden genug mißbilligen 
könne, und er ſtelle daher für den Fall, daß die 
Regierung einen ſolchen Akt der Oppoſition von 
einem ihrer Beamten nicht bulden könne, ſchon jetzt 
dem Kabinet ſeine Demiſſion zur Verfügung. Ganz 
analoge Eröffnungen ſollen dem Miniſter, jo: ver- 
ſichert immer noch der „Moniteur“, von den Bot⸗ 
ſchaftern Saint⸗Vallier, Jaures, Chanzy und Po⸗ 
thuau zugegangen ſein. Bei den nahen Beziehun⸗ 
gen, in welchen der „Moniteur“ zu der Rechten 
ſteht, müſſen die Mittheilungen dieſes Blattes 
allerdings mit der größten Vorſicht aufgenommen 
werden. | 


Nom, 1. Zunis Papſt Leo XIII. iſt, wie 
bereits hervorgehoben wurde, ebenſo wenig wie ſein 5 


Vorgänger bereit, die Befugniſſe der Staatsgewalt 

anzuerkennen. Die zahlreichen Mißſtände, welche ſich 5 

im Königreich Italien daraus ergeben haben, daß | 
® 


die Priorität der Civilehe vor der kirchlichen Trauung 
nicht durch ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen geſchüßt 
war, haben zu einer bezüglichen Vorlage Anlaß ge- 


7 E > 
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Verhältniſſe, 
ſondere das Erb- und Familienrecht, bei dem b. 
rigen geſetzlichen Zuſtande ungemein gefährdet 
ren, da die Eheſchließenden oftmals ſich mit der 
kirchlichen Trauung begnügen zu können glaubten, 
während erſt die Eintragung in das Cioilſtands⸗ 
regiſter eine geſetzlich gültige Ehe ſchaffen konnte. 
Wenn nun der Staat durch Feſtſetzung von Straf⸗ ie 
beſtimmungen gegen die Zuwiderhandelnden jene 
Mißſtände zu beſeitigen ſucht, erblickt Leo XIII. in 
n wohlberechtigten Maßnahmen einen Eingriff 
in ſeine Machtſphäre. In dieſer Hinſicht wird tele- 
graphiſch mitgetheilt: 

Rom, 3. Juni. Der Papſt hat ein Schrei⸗ 
ben an die Biſchöfe von Turin, Vercellt und Genua 


Vertheidigung der kirchlichen Ehe lobt und ſich ge⸗ 
gen das neue italieniſche Ehegeſetz ausſpricht, wel⸗ 
ſches der Freiheit der Gewiſſen widerſtrebe. Der 
Papſt ſchließt mit der Erklärung, daß er immer die 
heilige Sache der christlichen Ehe wahren werde. 

Dieſer Proteſt Leo's XIII. beweiſt von neuem, 
daß die Politik der römiſchen Kurie auch nach dem 
Tode Pius IX. dieſelbe geblieben iſt und daß an e 
eine Anerkennung der Machtbefugniſſe des Staates 8 
von Seiten des Vatikans auch in Zukunft nicht zu 
denken iſt. Selbſt die Behauptung, daß mit dem en 
neuen Papſte ein milderer Geiſt im Vatikan einge⸗ 
zogen ſei, dürfte ſich mit der Zeit als irrig erwei⸗ 
ſen. Hat doch in dieſen Tagen erſt ein Bruder 
Leo's XIII., der ſoeben zum Kardinal ernannte be: 
vorzugte Rathgeber des letzteren, Pecct, ganz in dern 
unter dem Pontifikate Pius“ IX. üblichen Weſſe 
einen ehemaligen Profeſſor der Sapienza (der frün; 
heren paäpſtlichen Univerfität in Rom), welcher ſich h 
der neuen Ordnung der Dinge unterworfen hatte, 
‚auf dem Sterbebette zum Widerrufe ſeiner Irrthü me 
En und zur alleinſeligmachenden Lehrmeinung der 


zu befeitigen. Wer ſich dem Einmarſche widerſetzt, delspolitit zählen kann. . or TR Bd ee werd 
wird mit Todesſtrafe bedroht. Zwei hervorragende. Jules Simon hielt geſtern in der Geſellſchaft Propinziellee e N 
Arnautenchefs, Ali Draga und Corteſſovich aus Mi- für Gewerbeunterricht zu Lyon eine Gaſtrede, den 3 nen. N 
trovipa, haben ſich der Pforte zur Verfügung ge. welcher man ziemlich deutlich zwischen den Zeilen! Stettin, 5. Jun. Das Grelfew. Tage.“ 
ſtellt und die Aufbietung ihres ganzen Einfluſſes herausleſen kann, daß dieſes Mitglied der Linken, ſchreibt: Die hieſigen und auswärtigen Extrafahrer , 
zur friedlichen Durchführung der Okkupation zuge“ welches in Unterrichtsfragen ein nicht geringes An- welehe zu Pfingſten in Rügen waren, wurden un- | 


ſehen genießt, im Senat gegen die Ferrpſchen Vor- angenehm überraſcht durch ein Verbot des Fürſten 
zu Sienitza eine Verſammlung, doch vermochten ſie lagen auftreten wird. Indem er nämlich die Nütz. Putbus, den Zutritt zu dem Jagpſchloß betreffend, 
ſich nicht zu einigen. Ali Draga vermochte ſie viel- lichkeit des vom Staate unabhängigen Unterrichts deſſen Ausſichtothurm bisher den Hauptanziehungs⸗ 
mehr, auch ihrerſeits den Gedanken an Widerfand un eines „Pioniers des Staatsunterrichts“ nach. punkt für die ganze Grant bildete. Wer das 
aufzugeben. Die Pforte hat übrigens in Mi- zuweiſen ſuchte, ſtellte er die großen Leistungen, Schloß beſichtigen und den Thurm beſteigen will, 
trovitza 26 Tabors Infanterie und etwas Ka- welche die Katholiken auf jenem Felde zuwege ge- muß künftig vorher in Putbus in der dortigen 
vallerie, im Ganzen etwa 4 5000 Mann, kon- bracht hätten, als ein Muſter hin und ſagte un- fürſtlichen Güterverwaltung die Erlaubniß hierzu 
zentrirt, ferner in Rogasna und Sienitza etwa 1700 umwunden, ſtatt an dem Klerus fortwährend her- einholen. Den Extrafahrern war dieſer fürſtlich 
Mann, welche ausreichend ſind, jeden etwaigen Ver umzukritteln, follte man ihn ſich vielmehr zum Bei- putbuſiſche Ükas nicht bekannt geworden und ſo hat 
ſuch der Friedensſtörung durch arnautiſche Banden ſpiel nehmen. Jules Simon ſcheint alſo im We⸗ Keiner von ihnen die Zinne der Ausſichtswarte be⸗ 
niederzuhalten.“ . ſentlichen den Standpunkt Laboulaye's in dieſen treten. Dem Kaſtellan des Schloſſes und dem dor- 
Dieſes Beſchwichtigungstelegramm kann die hier Fragen zu theilen. Dagegen ſpricht ſich gerade tigen Reſtaurateur und Gaſthofsbeſißer (einem frü- 


agt. Die Führer der gegneriſchen Stämme hielten 
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Sack mitgenommen. 


Hülfe herbeizuſchaffen. 


und würfelten um die Zeche; dabei entſtanden 


blichenen, und des Umſtandes, was 


heren Kammerdiener des alten Fürſten Malte, deſſen 
Zeiten von den Rügianern jetzt mehr als früher zu⸗ 
rückgewünſcht werden) ſchmälert die Einſchränkung 
Den Fuhrwerksbeſitzern 
Von den übrigen See⸗ 
bädern auf Rügen wird Jagdſchloß bald gar keine 
Denn wer kann 


bedeutend ihre Einnahmen. 
in Putbus nicht minder. 


Beſucher mehr zu erwarten ha ben. 
von Saßnitz ꝛc. nach dem Jagdſchloſſe über Putbus 


fahren, um ſich dort erſt die Erlaubniß zu holen 
Wie denkt die nord- 
deutſche Bank in Hamburg über dieſe Willensfreiheit 


zum Beſuche des Thurmes. 


ihres Klienten? 
— Am erſten Feiertage, Morgens gegen 1 


Uhr, entſtand in Grambow ein größeres Feuer, wo⸗ 
durch ein Wohnhaus und zwei Scheunen in Aſche 
Allem Anſchein nach liegt böswillige 


gelegt wurden. 
Brandſtiftung vor. 


— Im Belgarder Kreiſe ereignete ſich am 


26. v. M. ein beklagenswerther Unglücksfall, wel⸗ 
cher wieder zeigt, welch ſchrecklichen Verlauf oft ein 
kindliches Spiel haben kann. An dieſem Tage hü⸗ 
tete der 8 1½jährige Knabe Albert Frank von Rog⸗ 
gow⸗Ausbau in Gemeinſchaft mit feinem ebenſo 
alten Halbbruder in der Nähe der Perſante die 
Gänſe. Um ſich gegen den in Ausſicht ſtehenden 
Regen zu ſchützen, hatten beide Kinder jedes einen 
Der bewölkte Himmel klärte 
ſich jedoch bald wieder, und da die Gänſe einer be⸗ 
ſonderen Aufſicht gerade nicht bedurften, trieben die 
Kinder unterdeſſen allerlei Kurzweil, namentlich 
übten ſie das bekannte Sacklaufen. Bei dieſem 
Spiele kam der kleine Albert Frank dem ſteilen Ufer 
der Perſante zu nahe, ſtolperte und fiel mit dem 
Sack in den Fluß hinein. Der Bruder ſah den 
Verunglückten mit dem Strome kämpfen, konnte aber 
nicht helfen und lief ſo ſchuell er konnte und unter 
lautem Geſchret ſofort nach Haufe, um von bier 
Obgleich nun auch die 
Mutter und die Geſchwiſter des Kindes hierauf ſo⸗ 
gleich an die Perſante eilten, kamen ſie doch zu 
ſpat; der Knabe war bereits verſchwunden. Hierauf 
ſtellte der betrübte Vater, der inzwiſchen von der 
Arbeit herbeigerufen war, im Verein mit mehreren 
Nachbarn die ſorgfältigſten Nachforſchungen über den 
Verbleib des Verunglückten an, leider erfolglos. Erft 


am folgenden Morgen wurde die Leiche in ge- 


krümmter Lage, jedoch vom Sad, der inzwiſchen von 
der reißenden Strömung wohl fortgeſchwemmt war, 
befreit, ca. 100 Schritt ſtromabwärts bei der Rog⸗ 
gower Brücke aufgefunden. f 

— Stettin-Newpork, National-Dampfſchifffahrts⸗ 
Kompagnte, Linie C. Meſſing. Heute ist der Dam⸗ 
pfer „Albion“, Kapitän Soulsby, mit Paſſagieren 
und Gütern für Newport abgegangen. 

— Am Vormittag des zweiten Feiertages be- 
fanden ſich die Arbefter Karl Pantel, Karl 
Auguſt Friedrich Gu ſt und Bernhard Karl Za n⸗ 
dow im Jasper'ſchen Schanklolale, Holzstraße 18, 


eitigleiten, welche bald fo weit ausarteten, da 


den Pa 
mehrfache Verletzungen davon trug und beſinnungs⸗ 
los zu Boden fiel. Zanzow war gleichfalls im Be ⸗ 
griff, mit einem Bierſeldel auf den wehrloſen Pan- 
tel einzuſchlagen, der Wirth Jasper trat jedoch da⸗ 
zwiſchen und forderte die Streitſüchtigen auf, das 
Lokal ſofort zu verlaſſen. Anſtatt dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge zu leiſten, ſchlug Zanzow dem Jasper 
mit dem Seidel ſo lange auf den Kopf, bis er be⸗ 
täubt nieder fiel. Erſt als ein Schutzmann herbei⸗ 
geholt war, gelang es die Ruheſtörer zu bewältigen 
und zur Ruhe zu bringen. 

— Nach einem von der königlichen Poſtdirek⸗ 
ton in Frankfurt a. O. geſtern bei der bieſtgen 
Poltzeibehörde eingetroffenen Telegramme hat ſich 
gefern Morgen der Poſtverwalter Karl Friedrich 
Wühelm Preuß aus Dahmedorf- Müncheberg, 
Aegtecungebezirk Frankfurt a. O., heimlich entfernt. 
Derſelbe it der Unterſchlagung dringend der⸗ 
tig 


— Geſtern Nacht wurde auf der Stolzenha⸗ 
gener Kreis-Chauſſee ein heecrenloſes ungeſchirrtes 
Pferd (braune Stute mit weißem Vorder⸗ und 
Hinterfuß) angehalten und im Stalle des Gaflhofs 
„Zur goldenen Krone“, gr. Laſtaie 85, unterge⸗ 
bracht, wo es der rechtmäßige Befiger abholen 
Jann. 


Greifswald, 3. Junl. Dem Vernehmen nam 
gedenken die vielen Freunde und Verehrer des 
vorigen Jahre verſtorbenen königlichen Direktors im 
Miniſterium der geistlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
duinal-Angelegenhelten, Dr. jur. Förſter zu Berlin 
(welcher bekanntlich längere Jahre hindurch auch in 
unſerer Stadt, und zwar als Rath beim biefigen 


 , Böniglichen Appellationsgericht gewirkt hat, dann — 
im Jahre 1868 — von hier aus ins 


Juſtiz⸗Mi⸗ 


niſterium und von dort zuletzt in das Kultus-Mi- 


niſtertum als Direktor deſſelben berufen wurde), in 


Anbetracht der großen amtlichen Leiſtungen des Ver⸗ 
derſelbe nicht 
allein dem Staate als gediegener Juriſt und vor⸗ 
trefflicher verdieuſtvoller Beamter, ſondern ferner auch 
Ihnen ſelbſt als aufopfernder Freund und getreuer 
Kollege geweſen iſt, dem Verſtorbenen auf ſeiner 
Ruheſtätte als Schmuck zum Zeichen der bleibenden 
Erinnerung ein entſprechen des Grabdenkmal errichten 
zu laſſen. 
Vermiſchtes. 

— Vor etwa 10 eder 12 Tagen ſplelte ſich 
a mr raße unweit vom botaniſchen 
ent der Paſſanten eine origi⸗ 
iber mehrere Tage ſpäter einen 
hluß fand. Ein kleiner, mit 
quiſiten beladener Wagen, den 
dchen zog, fuhr in der Rich⸗ 

und die verlotterten Paſſa⸗ 


daß zerrte der Lei 
leeres Seidel ergriff und mit N dente Antlip der Leiche 


ntel derartig in den Kopf ſchlug, daß er einen unbewachten Augenblick und verſcwand. Am 
Begräbnißtage der alten Frau zog man in der 


vermuthet. Der Portier will jedoch fein Hetzma⸗ 


Jahrmärkten ihre Künſte produziren. 


thekerin — alſo in Berlin leben wir jetzt!“ 


Beziehung exiſtire. 


jelle folgte ihr. 


Nähe wohnte. 


Vermögens. 


gemacht hatte. 


folgte, war ihr Sohn. 


ſchien. 


hoffte, ihren Sohn doch noch zu beſſern. 
Hoffnung mußte fie mit dem Leben büßen. 


war der Schreibſekretär erbrochen und ihr kleines 
Vermögen, das in Werthpapieren beſtand, entwendet. 
Ihr Sohn hatte fie beſlohlen und war mit dem 
Raube verſchwunden. Die alte Frau, die ſich und 
ihre Tochter dem Elend preisgegeben ſah, brach vor 
Schreck zuſammen und in den nächſten Minuten war 
ſie eine Leiche — ein Herzſchlag hatte ihrem Leben 
ein Ende gemacht. Das arme Mädchen, das nun 
ſo verlaſſen daſtand, war troſtles. Noch am Abend 
deſſelben Tages wurde aber der verlotterte Menſch 
von dem Hauswirth, der ihn zufällig bei einem 
Bankier traf, wo er die Papiere verſilbern wollte, 
unter ſicherer Begleilung zurückgebracht. Er zeigte 
zwar immer noch ſeine frühere Frechheit, doch als 
er erfuhr, daß die Mutter durch ihn den Tod ge 
funden habe und als er in das vom Schreck ver⸗ 


ah, da zeriet h 
verkommen euizen in Boe ö e 


Nähe von Berlin die Leiche eines Mannes aus 
dem Waſſer — es war diejenige des mißrathenen 
Sohnes. s u 

— Baieriſche Blätter ſprachen in jüngſter 
Zeit von einem Geldbriefe, der durch einen merk⸗ 
würdigen Zufall im Poſtlokal von Roſenberg ver⸗ 
brannt ſei. Nun wird darüber aus Amberg der 
„Süddeutſchen Preſſe“ geſchrieben: „Der verſchwun⸗ 
dene 18,000 Mark-Geldbrief in Roſenberg wird 
nach der „Amberger Volkezeitung“ noch lebhaft be⸗ 
ſprochen, und findet namentlich ſein trauriges Ende 
im Feueroſen lebhaftes 
glaubige Köpfe. 
hin verbächtigen, 


Der Expeditor entfernte ſich, 
und dann waren nur ein Aſpirant und ein Por⸗ 
tier in dem Burtan. Um 8 Uhr wurde der Brief 


vermißt und ſchlleßlich deſſen Verwendung im 
terial nur aus dem 


— Aus Petersburg ſchreibt man unterm 31. 
Mat der „Kr.-Ztg.“: Vorgeſtern begab ſich der 
Großfürſt⸗Throufolger nebſe Gemahlin und Gefolge 


von Peterhof, woſelbſt derſelbe ſeinen Sommerauf- v 


enthalt genommen, zu Wagen nach Oranienbaum, 
um dort den Ther einzunehmen. Etwa eine Stunde, 
bevor die Herrſchaften ihre Rückfahrt antraten, ge⸗ 
gen 11 uhr Abends, ritt ein Offtzter vom Garde⸗ 
Ulanen-Regiment der Thronfolgerin denſelben Weg 
und fand die Straße nach Peterhof durch eine Bar⸗ 
rikade geſperrt, in der Nähe der letzteren mehrere 
verdächtig ausſehende Geſtalten. Da er wußte, daß 
der Großfürſt in kurzer Zeit im offenen Wagen an 
dieſer Stelle ankommen müſſe, beeilte er ſich, Pe⸗ 
terhof zu erreichen, benachrichtigte die Polizei und 
mit deren Hülfe wurde die Barrikade fortgeräumt 
und der Weg frei gemacht. Zwei Menſchen, die 
ihren Aufenthalt mitten in der Nacht an dieſer 
Stelle nicht begründen konnten, wurden arretirt; 
ſie gaben an, zur Dienerſchaft einer fürſtlichen Per⸗ 


giere deſſelben, männlichen ſowohl wie weiblichen 
Geſchlechts, verriethen allzudeutlich ihren Beruf: es 
war eine Truppe herumziehender Gaukler, die auf 
Alle ſahen 
dem wunderlichen Zuge nach, als plötzlich einer der 
verlotterten Geſellen aus dem Wagen ſprang und 
eine alte, höchſt ehrwürdig ausſehende Dame mit 
den Worten anredete: „Na, grüß Gott, Frau Apo⸗ 
Die 
alte Dame, erſchreckt über dieſe Anrede, wich ſcheu 
zurück, aber ihre Verlegenheit verrieth, daß hier eine 
„Fahrt in Gottes Namen wei⸗ 
ter“ — rief dieſer Menſch ſeinen Kameraden zu — 
„ich will erſt in Berlin ein Bischen Kavalier jpie- 
len und komme Euch ſpäter nach.“ Die alte Dame 
bog in eine Seitengaſſe ein, um ſich den Blicken 
des Publikums zu entziehen, und der verlotterte Ge⸗ 
Mehrere Bewohner dieſer Gegend 
waren über dieſe Scene nicht wenig erſtaunt, denn 
man kannte die alte Dame, die dort ganz in der 
Die alte Dame, eine verwittwete 
Frau Apotheker R—r, war vor etwa Jahresfriſt 
nach Berlin gezogen und lebte hier mit ihrer Toch⸗ 
ter ſtill und beſcheiden von den Zinſen eines kleinen 
In Folge dieſes kleinen Vermögens 
konnte fie auch der Zukunft ihrer Tochter, die ſchon 
betagt und noch unverheirathet war, ruhig entgegen⸗ 
ſehen, aber ſie hatte einen mißrathenen Sohn, der 
ihr ſchon bei Lebzeiten ihres Mannes viel Schande 
Jener verlotterte Geſelle der herum⸗ 
ziehenden Gauklertruppe, der ſie anredete und ver- 
Schon oft hatte ſie es ver⸗ 
ſucht, ihn zu beſſern, aber ihre Bemühungen blieben 
ſtets fruchtlos; trotz alledem ließ fie ſich jetzt wieder 
von ihm bethören, nahm ihn bei fi auf und ſorgte 
dofür, daß er äußerlich als auſtändiger Mann er- 
Der Wirth des Hauſes, bei dem ſie 
wohnte, warnte ſie, einen ſo verdorbenen Menſchen 
in ihrer Wohnung zu behalten, aber die alte Frau 
Dieſe 
Vor 
einigen Tagen hatte ſie mit ihrer Tochter einige 
Einkäufe zu beſorgen und als fle nach Hauſe kam, 


* De an ee 


ſönlichleit zu gehören. 


Orden entwendet worden. 


aufbewahrt wurden. 


ner beiden Diener und tft mit großer Ortskenntni 
ausgeführt. 
lizei waren bisher ohne Erfolg. 


einander gereiht. 


Außenſeite platt. 


kann. 

Eine Magnetiſeuſe. Das 
Lokaltlalt⸗ erzählt Wunderdinge von einer „Mag⸗ 
netiſeuſe“, gegen welche Herr Hanſen ein reiner 
Waiſenknabe iſt. Danach liegt die in Spandau 
auf der Plantage wohnende 18jährige Dummler 
ſeit mehreren Tagen in einem ſtarrkrampfähnlichen 
Schlafe; ſie erhielt am Freitag den Beſuch des 
Bürgermeiſters Gardemin, des Kreisphyſikus Sani- 
tätsrath Dr. Eſpent, des Dr. Barkow und des Po- 
lizei⸗Kommiſſarius Lindau, welche konſtatirten, daß 
hier eine wirkliche Krankheit vorliegt. Die Kranke 


mung dieses Zaſardes nicht herbeiführen. 
längerem Beobachten ließ man die eines gewiſſen 
Rufes ſich erfreuende Frau T. herbeirufen, und als 


jene erſt die Treppe hinanſtieg, wurde bei der Kran- 


ken ein ſtarkes Vibriren wahrgenommen; auch rief 
fie deren Namen, ehe fie noch aus ihrem Starr⸗ 
krampfe heraus war, was erſt eintrat, nachdem die 
T. längere Zeit ihre Hände auf Stirn und Herz 
der Kranten gelegt hatte, die ſich dann nur ſehr 
langſam erholte und durch ärztliche Hülfe wach ge- 
halten wurde. Die ſonderbare Kranke ſoll auf Be- 
fragen auch noch prophezeit haben, daß der Zustand 
in der Nacht vom 17. zum 18. Juni wieder ein- 
treten werde. f 

— Von einem enormen Maifäferfang wird 
aus Goslar geſchrieben: Nach einer Bekanntmachung 
des dortigen Magistrats vom 23. v. M. zahlt der 


Mark dazu beauftragte Herr Karl Landgraf dort für 1 


Pfund Maikäfer ſeche Pfennige; die eingeſammelten 
Maikäfer rg 3 
worden in todtem 
eben, ber, danger bet man an ö Tagen 


Speiſe vorgeworfen, 
. abgeliefert worden. 


Woll berichte. 


Merlin, 2. Jun. Vom geſchäftlichen Verkehr 
der jüngst verfloſſenen 8 Tage 0 ji zu berich⸗ 
ten, da hier am Platze nur noch vereinzelt fremde 
Käufer erſcheinen, um in deutſchen Rückenwäſchen 
on den kleinen Vorrätyen der alten Wollen ſich 
die beſſer beſchaffenen Partien herauszunehmen. Die 
Preiſe blieben bet dieſen Wollen wie bisher ſehr ge⸗ 
drückt und die Inhaber auch ferner bereit, ſich den 
Anforderungen der Käufer zu fügen. Kolonial- 
wollen wurden fortgeſetzt vom Inlande bevorzugt. 
Nach der Lauſitz und Luckenwalde gingen einige hun⸗ 
dert Centner mittelfeine deutſche Rückenwäſchen in 
den Preiſen von 52 bis 54 Thlr. Von den übri⸗ 
gen Wollgattungen wurde einiges in deutſchen Schur⸗ 
wollen in Schweiß ganz Anfang der 20er Thaler 
und Kleinigkeiten von feinen Gerberwollen vom 
Inlande bezogen. 

Poſen, 4. Junt. Mit Rückſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt hat die königliche Regierung 
ſoeben eine Verfügung erlaſſen, derzufolge die Ein⸗ 
fuhr von Wolle aus Rußland innerhalb des Re- 


Die Sache wird einer ſehr 
genauen Unterſuchung unterzogen. — In der Woh- 
nung des preußiſchen Militär-Attachees, Majors v. 
Lignitz, iſt dieſer Tage ein Einbruch verübt worden; 
ihm find alle möglichen Papiere, Geld, ſowie ſeine 
Sehr wichtige Schrift⸗ 
Rüde hat man nicht geſtohlen, da dieſelben nicht in 
der Wohnung, ſondern in der deutſchen Botſchaft 
Der Diebſtahl geſchah am 
Tage während der Abweſenheit des Majors und jei- 


— Nach der „Tr. Ztg.“ iſt gegen Ende der 
vorigen Woche in einem Grundſtücke am Olewiger 
Wege bei Trier, wo in der Nähe des tiefen Bahn⸗ 
einſchnittes wegen einer baulichen Anlage eben eine 
bedeutende Bodenausſchachtung ſtattfindet, ein eigen- 
thümlicher antiker Fund gemacht worden, nämlich 
eine bedeutende Zahl römischer Münzformen aus ge⸗ 
branntem Thon; man ſchätzt die Geſammtzahl der 
Formen auf 8- bis 900 Stück. Leider find manche 
der Formen zerſtreut worden, in verſchiedene Hände 
gelangt oder gar nicht ſorgſam aufgeleſen worden. 
Die fraglichen Formen beziehen ſich auf verſchiedene 
roͤmiſche Kaiſermünzen und haben vermuthlich zu 
einer großartigen Falſchmünzerei gedient. Die ein⸗ 
zelnen Formen (Thonplättchen von der annähernden 
Große eines Markſtückes und der Dicke eines Zwet- 
markſtückes) waren beim Gebrauch vielleicht in der 
Zahl von 20, 30, 40 Stück zu einer Rolle an- 
Ueber dieſe Rolle zog ſich eine 
Rinne hin, und mit dieſer korreſpondirte zwiſchen je 
zwei Thonplättchen ein Gleßloch. Indem nun das 
füffige Metall in die Rinne gegoſſen ward, füllten 
ſich durch den einen Guß die Hohlräume aller an- 
einandergereihten Formen, jo daß ſich mit einem 
Male eine ganze Anzahl von Münzen bildete. Je⸗ 
des Thonplättchen beſitzt auf der einen Seite die 
Matrize für die Aversfeite einer Münze und auf 
der anderen Seite die Reversſeite für eine zweite 
Münze; nur die die beiden Enden der Rolle bil- 
denden Thonförmchen haben bloß auf der Innen⸗ 
ſeite die Vertiefung einer Münze und find auf der 
Der ganze Fund bedarf ſelbſt⸗ 
redend noch eines gründlichen Studiums, bevor 
über ſeine Bedeutung ein Urtheil abgegeben werden 


„Spandauer 


1 und 


17 — a , 


gierungsbezirs Poſen irgend welchen Beſchränkungen 


nicht unterliegt. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Brauuſchweig, 4. Juni. 


an: 


treue und Gewiſſenhaftigkeit gelehrt werde. 
München, 4. Juni. 


getreten 
durch 32 Delegirte vertreten. 


(eubec) gewählt 
die Denkſchrift der 


betrieb verlangt wird. 


tenden Gewerbeordnung. 


ansführbar abgelehnt. 


Wien, 4. Juni. Die „Politische Correſp. 
meldet aus Philippopel: 


Das Regierungs-Diretorium if ſeit 


konſtituirt und hat bereits ſeine erfte Sitzung ge⸗ 
Dasſelbe iſt, wie folgt, zuſammengeſeßt: 
Generalſekretär Kerſtovich Gavril Effendi Inneres, 
General Vitalis Krieg, Schmidt Finanzen, Vilcovich 
Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, Greezef 
Unterricht, Kessjokoff, der Bruder des Kommandan⸗ 
ten der Miliz von Bulgarien, Juſtiz. Von Seiten 
der Pforte werden Schwierigkeiten wegen der Be⸗ 
ſtätigung dieſes Regterungsdirektortums gemacht, doch 
hofft man, daß es der europäifchen Kommiſſion ge- 
lingen werde, die Beſtätigung der Pforte ſchließlich 


halten. 


zu erwirken. 

In der europäiſchen Kommiſſton ſtellte der 
franzöſiſche Delegirte den bereits anderweitig ge⸗ 
meldeten Antrag, daß die Anſichten und Rathſchlage 
der Kommiſſion für den Generalgouverneur verbind- 
lich ſein ſollen. Der ruſſiſche Delegirte unterſtützte 
dieſen Antrag, die Delegirten Englands, Oeſterreichs 
und der Türkei erklärten ſich gegen denſelben, die 
Vertreter Deutſchlands und Itallens behielten ſich 
ihre Aeußerung vor. 

Aus Belgrad: Etwa 5000 Einwohner der 
Diſtrikte von Tin und Brezuik erſchtenen vor der 
Grenzkommiſſion, um gegen die Abtretung ihrer Be⸗ 
site an Bulgarien zu proteſtiren. Der 
Kommiſſar der Grenzkommiſſion begab fi darauf 
nach Sofia, um die Entſendung bulgariſcher Miliz⸗ 
truppen in dieſe Diſtrikte zu erwirken. Eine De- 
putation der Proteſtire 
chen Regierungen eine Petition 


er 


Mantua, 4. Juni. In Folge eines Sturm m. ; 
windes iſt der Damm am rechten Po-Ufer, zwiſchen 
Sermide bis Revere, gebrochen. Die nd von 


Sermide bis Fergara iſt überſchwemmt. 
richtete Schaden iſt beträchtlich. 

Brüſſel, 4. Junl. Die Repraſentantenlammer 
hat die Artikel 1 und 2 des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Reviſion des Volksſchul⸗Uaterrichtsge⸗ 
ſezes, angenommen. 

Paris, 4. Juni. Nach aus Alger bier ein- 
gegangenen Nachrichten iſt die aus 1600 Mann 
Pr 2 Sektionen Artillerie und 110 Pferden be⸗ 

ende Truppenabtheilung, welche zur Unterdrückung 
der in Ouled Davud zwiſchen Batna und Biekara 
ausgebrochenen Unruhen dorthin beordert worden itt, 
geſtern auf einer Fregatte nach Philippeville abge⸗ 
gangen. Den Unruhen wird hier keine Bedeutung 
beigelegt. 


für Diejenigen, welche als die Befähigtten anerfannt 
werden, abgekürzt werden kann. 

London, 4. Juni. Fürſt Alexander von Bul⸗ 
garten iſt heute Nachmittag in Folkeſtone eingetrof⸗ 
fen. Derſelbe begiebt ſich zunachſt nach Caſtwell 
Park, um daſelbſt dem Herzog von Edinburg einen 
Beſuch ab zuſtatten. 

Meſfina, 4. Jun. Die Eruption des 
Aetna dauert fort und richtet großen Schaden an. 
Das Vorſchreiten des Lavaſtronis gegen den Ulkan⸗ 
taraſtuß iſt langſawer geworden. 

Kopenhagen, 4. Junl. Die Felerlichkelten 
zur Begehung der vierhunnertiährigen Jubelfeler 
der hieſigen Univerfität wurde. heute mit einem 
Feſtakte in der biefigen Frauenkirche eröffnet, an 
welchem gegen 4000 Perſonen Theil nahmen. Der 
König war durch Unwohlſeln verhindert, der Feier 
betzuwohnen, die übrigen Mitglieder der Königlichen 
Jamilte, das diplomatiſche Corps, dit Geiſtlichen, 
die Mitglieder des Reichstags, die Spipen der 
Militair- und Civilbehörden nahmen au der Feier 
Theil. Die Feſtrede wurde vom Rector magnificus 
Madwig gehalten. 

Petersburg, 4. Juni. In Folge eingetrete⸗ 
ner ungünſtiger Wendung in dem Befinden ber 
Großfürſtin Maria Pawlowna hat der Kaiser 
Alexander die perſönliche Theilnahme an der gol- 
denen Hochzeitsfeier feines Kaiſerlichen Obeims in 
Berlin aufgegeben. 


Die Lehrerverſamm⸗ 
lung nahm heute einſtimmig folgende Reſolutionen 
1. Der Religions-Unterricht darf der Schule, 
wenn dieſe ihren Zweck erreichen ſoll, nicht entzogen 
werden, 2. die Verſammlung proteſtirt gegen die 
6 Vorwürfe, daß in der deutſchen Volksſchule der Re⸗ 
icht nicht t 5 
Die sofortigen Rachrrofihungen o. ligions-Unterricht nicht mehr mit altventjcher Pflicht 
Die Delegirtenkonferenz 
deutſcher Gewerbekammern iſt heute hier zuſammen⸗ 
In derſelben ſind 18 Gewerbekammern 
Zu Voerſitzenden 
wurden Weidert, Billing (München) und Brehmer 
Schulze (Hamburg) begründete 
Hamburger Gewerbekammer, in 
welcher die Trennung der Gewerbeordnung für den 
Handwerksbetrieb von derjenigen für den Fabrik⸗ 
Die Konferenz ſprach ſich 
gegen Zwangeinnungen aus und befürwortete dle 
Bildung freiwilliger Innungen im Sinne der gel⸗ 
Die von der Hamburger 
Gewerbekammer aufgeſtellten Theſen wurden als un- 


nden ſandte an die europäl- 
g, . . 
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